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LE ROIPLEURE

Es ist ja Eriihling, ist soil Tagen föhnig;
ich weiss doch. Bitte. hör" ein wenig zu:
Es war einmal es tear ein junger König
mit dunklen Lochen; er sah ans wie da.

Die Lippen heerenrot. genau 1 vie deine
so trotzig irild, so drängend schwer an Blut
und auf den Wangen jene zarte, feine,
gehauchte Böte. Sie. steht dir auch gut.

Und icie hei dir. so schtrang um seine /'iige
gar oft ein Schatten von Melancholie
und jedes Lachen wurde dann zur Läge,
die seiner Schwermut fremde Eliigcl lieh.

Der Augen Eeuer jähes Zauberlcuchlen.
trie wenn Gewitter um den Bergsee hängt
und Blilze alle Buhe längst verscheuchten,
indes der Donner sich in Schluchten fängt.

Oft starrte er auf dunkle Prunkgewänder,
in die man seine bleichen Glieder scliloss.
stand weltverloren fern am Purkgeländer,
wenn ihn das Zeremoniell verdrpss.

Er fuhr bei Mondenschein in einem Nachen
und sieben Scluciine waren sein Gespann:
er schaute einsam mit dem überwachen
Blick in die Nacht, mit der sein Traum zerrann.

Er hat geliebt, so keusch und heiss wie keiner
zu lieben iveiss. der nur von Weihern prahlt.
Es war ein König: er war auch so einer,
hat auch so bitterlich dafiir bezahlt.

Er hat geweint, mit. Tränen gleich den deinen
und wenn es heute, so wie damals ist,
bleib" still, mein Junge, bitte, lass' das Weinen;
vergiss nicht. Liebster, dass du König bist!

Franrois < 111 üourtict.


	Le roi pleure

